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fällt oft kein Regen; ein Brunnen ist ein kostbarer, mit Blut
verteidigter Besitz. Im Südwesten, da wo die Straße Bab
el-Mandeb (Thor der Gefahr) aus dem Roten ins Arabische
Meer führt, liegt die einzige fruchtbare Landschaft mit Weih-
ranchstaudeu, mit Palmen und Kaffeegärten: Jemen, vormals
das Glückliche Arabien geheißen. Nordwärts folgt der Küsten-
strich Hedschas, der nur wenige Pflanzenreiche Thäler besitzt.
Von dort östlich und nördlich zog. sich das Steinige Arabien hin.
Im Nordwesten, Arabien mit Ägypten verbindend, liegt die
Sinai-Halbinsel, auf deren jetzt wüsten Triften das Volk Israel
auf seiner Wanderung ins verheißene Land vierzig Jahre lang
gezeltet hat.

Auf den Oasen des Binnenlandes weiden noch heute die
nomadischen „Kinder der Wüste", die Beduinen, ihre Herden.
Das nnstäte Hirtenleben stählt ihren hageren Leib; der fast
immerwährende Kampf mit Raubtieren und feindlichen Stämmen
macht den Geist selbständig und kühn. Aber Habgier und Grausam-
feit verunzieren diese Vorzüge. Wegen der großen Hitze des
Tages wandern sie mit ihren Herden gerne bei Nacht; und der
Anblick des Himmelsgewölbes, das über der Ebene sich aus-
spannt mit seinen „nie alternden" Sternen, lenkt ihre Ein-
bilduugskraft ins Unermeßliche; er macht sie zu Dichtern uud
trefflichen Märchenerzählern.

2. Auch ihre religiösen Vorstellungen waren durch die
Naturverhältnisse des Landes bedingt; aber infolge der Ein-
förmigkeit des Lebens erstarrte die Verehrung der Stammes-
und Hausgötter zu sinnlosen Formeln. Da frischte ein großer
Sohn des gut veranlagten Volkes sein Geistesleben auf und
vereinigte seine zersplitterten Stämme zu einem Ganzen.

3. Mohammed war zu Mekka in Hedschas geboren.
Dort waltete sein Stamm, die Koreischiten, als Hüter des
Tempels Kaaba, in welchem der vom Himmel gefallene würfel-
förmige Schwarze Stein eingemauert war: das Ziel alljährlicher
Pilgerfahrten und mit dem um die heilige Quelle Zamzam
waltenden Gottesfrieden der Schauplatz eines zwanzigtägigen
Marktes.

Bei Mohammeds Geburt war sein Vater schon tot; Mutter
und Großvater starben ihm in wenig Jahren nach. Ein Oheim
erzog den Knaben zu einem tüchtigen Kaufmann. Auf Handels-
reisen, namentlich in Syrien, erwarb er sich durch Umsicht und
Rechtschaffenheit den Namen Amin, der Getreue, und die reiche
Kaufherrnwitwe Kadidscha vermählte sich mit ihm.

Vierzig Jahre war er alt, da soll ihm der Erzengel Gabriel
erschienen sein mit göttlicher Offenbarung. Nun predigte er,


